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TDIAS deutiche eiyvand der A ibel ent{pricht Ddem beiligen Anbalt, dem ortfe ottes
TIAS in der A ıibel enthaltene außere Wort 1{1 NUur durch OAas innere Wort Ddes eiligen Bei-
ites re{tzubalte In Dder Sprache 1{} dieje Sorm der beiligen Schrift DON Öem der
innewohnenden göttlichen en durchdörungen, TE ra un errlichfeit dPS Oöft-
lichen Wortes hat bei diejer Verpflanzsung aur den vun einer Sprache nichts DELs

loren, jondern glei|  am diejem neuen un tremden Aoden NUur ein beimatlich
Zand, eın Vaterland miedergerunden. In ibr 1{} die Sorm und prache mit ÖM Ööff-
lichen nbalte uns er der eiligen Schrift auf eine gebeimnisvole Mrt gereinigt un
verjichmolsen, I° daß er fich nicht mebr rennen en Ale Andividualitat der einselnen
Schri  er i{t vVon Ddem Seuer des gemeinjamen göttlichen Beiftes aufgesebhrt. in
ibrer Mrt einsigde Erfcheinung aßt fich Nur aus der bebherrichenden BGewalt des Wortes
ottes in Dder auf der einen und auf ÖRr anderen e1ife aus der Rraft und Tiere eines
vVon dem göttlichen Beifte durchorungenen innes erFlä  n. DIieE Uüberfegung 1{? nicht ohne
lebendige ewedung des namlıchen göttlichen SBeiftes, der ihre rı durchwebt, 3112
an  € gGeFommen. Yuf Ddem Wedge Dder YnhänelichFeit den Erlöfer, den uUuNnNs die eiltae
Schrift verFündiat, IDAr Zutber mıe Feinem nach ibm vergönnt, den mahren un rechten
Schlüfjel z dem Aeiligtum ÖPSs göttlichen Wortes 3 en un 5 auch der eu  en
Yıation aufsufchließen MDer (TO: ei{t einer beiligen Schrift T jeiner atiur nach
nicht OAs der Zujammenmwmirkfung aller einzelnen, richtig überjegten Stclen, f°l1«
Ddern umgeFebrt ıe aler richtigen Yuslegund un& überfegung. er {ind auch e1in-
zelne Sebhler durch den durch Das Banze verbreiteten ei{t mebr als eichlich vertuüte IDOI»
den. YWer daher einselnes iDr, MLMIeE wobhl zu1äfft i{ verbefjern wolte, m  c
1o zarf uns honend IDIE mödalıch tun. YWDer tich einer gemwaltjamen Verbeferung aran
wahrnehmen lLieße, der vergrıre ff rrevelnd al dem eueriren BGemeingut der Yıation.
Denn diefes YWert bat al Dder beutigen ra des Bilaubens einer Gan3en Yiation feinen
PBrund urch dieje Überfegung bat Zutber gezeict, welch Reichtum, rn  / Rraft uns
Tiere des Alaubens der deutichen Yıation eingeboren 148 DIe Sprache der deutf{chen 23ibel
141 nicht etıDa vVon ibrem Anbalt wefjentlich Verjchiedenes, durch die elidı01 allein MWIra
eıiıne prache gebildet. TNeE religiöfjen Menichen jederszeit, welche OA$S Bebiet der
Sprache wahrDa erweiterten uns die verborgeniten Rräfte un derfjelben Dervors.

Eigentlich Fann jede Yıation unds prache HUr eine Üüberfegung aben, die inan eine
1m der Yıation gelungene oder die nationale nennen Pann. irgend W  / IDAS der
deut{ichen Yıiation bei 19 vielfältigen Erniederungen 3Ur re ttereicht, 19 1{1 dıie Treue,
womit jie bis jegt der deut{chen Aibelüberfegung ehDanden bat rog aller Verfuche fie



3 verdrangen und Ddamiıt den legten Reit eu  en innes, deut{cher Mrt, Rrafft un Neli:
1Ofitat unterdrucen uns qus3Urofifien, en IDIr glüchlicherweije den Rern cr  }

welchen erum 11cH Ddas ser{plitterte eutiche Yeben wmieder jammeln Fann. enen aber,
welche noch immer undeutfch uns gottvergefen nicht aufboren Fonnen, Dden
Drote{tantismus anzujchreien un anzujchmwarsen, als jer mit iDm er4it OAs deutfche Wers
derben angegangen un die Teilung un Das Unglüct des Vaterlandes, enen halten IDIr
getroftf die eutiche Zutbers Durch diejes YWer? bat {icH der Drotefjtantiss
INUS als die mwabhre elıdıon OS deutichen VolfkFes legitimiert. OÖten IDIr uns en immer
mebr bemwußt werden, IDAS un mwieviel IDILr ir beiigen MDIir inımer volkom.

un allgemeiner üblen, daß IDILr in iDr uns alle nicht NUr als rüder begeanen uns
als inder PBottes egrüßen, eren eln BHedürfnife allein durch DA$S Weort ottes bes
FrICOICT werden Fonnen, jondern daß IDIr auch iDr ein Yıationalwer uns ein atıonal-
entrum beiigen, durch welches auch wijden uns als en  en un dem orfe ottes
ePine Verbindung geitifte: worden, welche durch eıine emalt auf SErden vIE durch Fein
Unglüct der Yıation und Feinen echtel der Zeit Gan3 serri{fjen werden PFann.

„geinrıcCh Ho Be der eu  en t1tbelüber-
n e >  c un der rortdauernde er derjelben aus

ÖRn Buelen ausfübhrlich dargefiellt uns wider alte un nNeUue Geaner VL

theidiet. 204 Zeipszia 1835
3u Zutbers zeit beitand Großes Verlangen nach einer deutichen Aibel. JTIIE vorlutberi-

Hen deutichen Xibeln unzulänalich Zutber IDAr folchem YDert durch Sprachs
Fenntnifie, AYuslegungsfundgt, aläubigen, dem eiligen demütia unterworfenen ei{t
(er dachte uns rübhlte un gerüftet. An PFleinen biblijchen Sitücken geübt,
Dat 3523, vVon jeinen Areunden, insbefondere Yielanchthon, gedörandt, nach dem Deim:
en eın in Wittenbere, zuer Ddas Yieue Tefitament überfeßt, meıl Chriftus zuer{t deın

recht Flar und eutlich VOL die Augen gemalt werden mußte '  Te eilige Schrift
agt Zutber 14{7 IDIE  a eın Xınd Wenn der einem OÖrte ral  D IyAare  y nımmer Tan3.

Es %7 Fein Wort ım Yzıeuen eitament, OAs niıcht binter jebe in Das alte. ur SEvange-
Lium fin® dıie Dropbeten aufgetfan. Wır jollten binterrück laufen un OAas neue aus Ddem
alten arunden; MIr m  en zurücftudieren uns aus dem dAs alte lernen.“ Cho: {chil
derft dıie Ent{tebung der überfegung des euen uns des Alten Teitamentes mut vielen
ÖOuelenbelegen. Yıach einer erıt über die Verfuche volljtändıager deuticher X ibelaus-
gaben von Böfchenitein, Capıto, eBHer, Denfk, der Zürcher, Wormjer, AYugsburger, Straß-
burger, Sranffurter Xibel IDILS die erite voll{tändige Iutherifche Aibel Don 31534 befichrieben.
Aur die Daritelung der SchwierigFeiten, deSs Sleißes und der or der Xibelüberfegung
oln dıe Schilderung der XRevifion uns ihrer Yusgaben. cho! balt die AYustgabe VDoN 154
für die aus Zutbers anden bervorgegangene. MDer YWert Dder überfegung 1ed iın
ihrer Treue, Rlarbeit, Ürde, eiligen rhabenbeit. „Yian fich, jobals inan nNur mit

ern\‘i‘em, gejammelten emüte die Zutberifche Lierjet, DVDon einem überirdijchen


